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VON NICOLE SCHMIDT

Städtetrips liegen immer mehr im Trend.
Ob Wien, Salzburg oder Graz – die
österreichischen Großstädte verzeich-
nen seit Jahren Übernachtungszuwachs.
Besonders beliebt sind Städteerkun-
dungen bei Familien mit Kindern. Was
oft fehlt, ist eine familienfreundliche
Unterkunft. Jufa schließt diese Lücke.

Wien ist immer eine Reise wert. Das
Schloss Schönbrunn, die prächtige histo-
rische Wiener Innenstadt mit Stephans-
dom und Staatsoper, der Tiergarten
Schönbrunn sowie der legendäre Wie-
ner Prater sind ganzjährige Anziehungs-
punkte der Metropole für Menschen
aus aller Welt. „Wien ist auch für Fami-
lien mit großen und kleinen Kindern ein
Magnet. Unser Anspruch war es daher,
das familienfreundlichste Hotel der Stadt
zu bauen“, erklärt Gerhard Wendl, Vor-
stand der Jufa-Hotels und selbst Vater
von drei Söhnen. Viele seiner Ideen, die
er in den Häusern umgesetzt hat, stam-
men aus seinen eigenen Erfahrungen im
Rahmen vieler Familienurlaube.

Ein Rundblick durch das neu eröff-
neten Jufa Wien City bestätigt diesen
Anspruch. Der Service für Familien mit
Kindern beginnt in der Tiefgarage: Groß-
zügig dimensionierte Abstellplätze er-
leichtern das Ein- und Ausladen des Kin-
derwagens. In Nebenräumen des Foyers
(700 Quadratmeter) stehen Spielbereiche
für große und kleine Kinder bereit. Wäh-
rend der Nachwuchs herumtollt, kön-
nen sich die Eltern im Alt-Wiener Café
entspannen und haben dabei die Kids
immer im Blick. Die modern eingerich-
teten Hotelzimmer stehen in verschiede-
nen Größen (vom Doppelzimmer bis zur
Familiensuite) zur Verfügung, wodurch
auch Familien mit mehr Kindern komfor-
tabel untergebracht werden können.

Wer mit kleinen Kindern reist und beim
Packen das eine oder andere Utensil ver-
gessen hat, der kann sich im Hotel bedie-
nen: Kinderhygieneartikel sind ebenso

kostenlos verfügbar wie Rückentragen,
Kinderwägen, Fläschchenwärmer und
Babyphone. „Dieses Angebot richtet
sich vor allem an Familien, die mit dem
Flugzeug anreisen, wo jedes Kilogramm
Gepäck mehr zu spürbaren Mehrkosten
führen kann“, erklärt Manager Michael
van der Sanden.

Das Haus liegt im 11. Wiener Gemein-
debezirk. Nach nur drei Minuten Fußweg
erreichen die Gäste die U-Bahn, die sie in
15 Minuten und ohne Umsteigen direkt
in die Wiener City zum Stephansdom
bringt. Nach dem ereignisreichen Tag
können sich die Gäste im Hotelrestaurant

stärken und den Tag gemütlich an der
Bar ausklingen lassen. Die Stadt Wien
hat Familien mit Kindern mittlerweile für
sich entdeckt, und so bieten viele Muse-
en sowie der Tiergarten Schönbrunn spe-
zielle Familienführungen an.

Mit den Städten Graz und Salzburg ha-
ben die Jufa-Hotels zwei weitere Stand-
orte in ihrem „City Line“-Portfolio. Wäh-
rend die Festspielstadt Salzburg verstärkt
mit den Themen Mozart und „The Sound
Of Music“ punktet, warten in Graz der
Schlossberg mit dem berühmten Uhr-
turm, die Mur-Insel, das Kunsthaus und
weitere baulich-kulturelle Highlights da-
rauf, von Familien entdeckt zu werden.
In beiden Städten liegen die Unterkunft
nur einen kurzen Spaziergang von der
Innenstadt entfernt. Öffentliche Ver-
kehrsmittel machen die Erkundung der
Städte zu einem Kinderspiel.

Apropos die Kleinen: Auch die City-Ho-
tels in Graz und Salzburg sind auf die klei-
nen Gäste vorbereitet. Zusätzlich zu den
Kinderspielbereichen in beiden Hotels
punktet das Haus in Graz mit dem „City
Adventure Center“, einer der größten
Kletter- und Boulder-Hallen Österreichs,
die direkt an das Hotel angeschlossen ist.
Mit 500 Betten ist derzeit das Wien City
das größte Hotel der Unternehmensgrup-
pe. Das wird sich 2017 ändern. Dann
eröffnet in der Hamburger Hafen-
City ein neues Haus der Kette. Im Baa-
kenhafen gelegen, bietet es Platz für
600 Gäste. „Dass wir in Hamburg ein

Hotel betreiben dürfen, ist eine besonde-
re Auszeichnung. Die Stadt Hamburg ist
sehr bemüht, Familien in die Hansestadt
zu bringen. Die Verantwortlichen woll-
ten explizit die Jufa-Gruppe als Betreiber
haben“, zeigt sich Gerhard Wendl stolz.
Auch in puncto Erreichbarkeit wird das
neue Jufa ein Alleinstellungsmerkmal
haben: Die U-Bahn hält direkt unter dem
künftigen Hotel.

Thematisch werden die Bereiche See-
fahrt und die Geschichte Hamburgs als
bis heute bedeutender Binnenhafen
umgesetzt. Besonderes Highlight: das
Störtebeker-Schiff (benannt nach dem
Seeräuber Klaus Störtebeker) als Spiel-
attraktion im Außenbereich des Hotels.

Mehr Infos gibt es unter www.jufa.eu.

Neuer Stil im Städtetourismus
Trip mit der gesamten Familie in europäische Städte liegt im Trend

SÜFFIGE TROPFEN IN SCHÖNER
LANDSCHAFT

Ein Gläschen Trollinger und einen Ves-
perteller in einer urigen Besenwirt-
schaft genießen, gemütlich durch die
Weinberge wandern, Weinfeste besu-
chen oder Ausflüge zu Burgen, Schlös-
sern und Klöstern unternehmen: In der
Ferienregion Kraichgau-Stromberg
fühlen sich vor allem Genussmenschen
wohl. Das baden-württembergische
Urlaubsland ist die größte Rotweinregi-
on Deutschlands und beeindruckt mit
einer idyllischen Landschaft und vie-
len Sehenswürdigkeiten. Infos gibt es
unter www.kraichgau-stromberg.com.
Die Landschaft ist perfekt für den
Weinbau geeignet, Freunde des edlen
Rebensaftes erwarten hier diverse Spit-
zenweine – vom Trollinger über den
Lemberger bis hin zu einem köstlichen
Schwarzriesling. Das „Land der 1000
Hügel“ beherbergt sowohl badische als
auch württembergische Weinlagen, in
manchem Weingut gibt es sogar Reb-
sorten aus beiden Anbaugebieten. Bei
über 160 Weinbaubetrieben bietet sich
Gästen ausgiebig Gelegenheit, die gan-
ze Bandbreite der süffigen Tropfen ken-
nenzulernen. (rgz-p)

NEUE SUCHMASCHINE
STRÄNDE WELTWEIT ERFASSEN

Felsen? Feiner Sand? Die Onlinesuch-
maschine Beach-inspector.de will die
Strände dieser Welt erfassen und Rei-
senden damit eine Planungshilfe für ih-
ren Urlaub geben. Bis 2017 sollen dem
Unternehmen zufolge alle Strände der
wichtigsten Urlaubsziele erfasst sein.
Die Bewertungen stammen nicht von
Nutzern, sondern von ausgewählten
„Inspektoren“. (tmn)

SÄCHSISCHE SCHWEIZ
OUTDOORFESTIVAL AN DER BURG

„Festung aktiv“ ist das Motto beim Out-
door- und Trendsportfestival am 1. und
2. August in der Sächsischen Schweiz.
Veranstaltungsort ist die Festung Kö-
nigstein. Auf dem Felsplateau 247
Meter über der Elbe gibt es die Mög-
lichkeit, den Adrenalinausstoß beim
Klettern, Abseilen oder Mountainbiken
hochschnellen zu lassen. Auch Offroad-
Buggy-Fahren sowie Tauchen sind
nach Angaben der Tourismus-Marke-
ting-Gesellschaft Sachsen im Ange-
bot. Noch etwas mehr Mut erfordern
die Schussfahrt mit der Stahlseilbahn
Flying Fox und der freie Fall mit dem
„Quick-Jump“ aus 15 Metern Höhe.
Mehr Informationen gibt es unter www.
festung-koenigstein.de. (tmn)

FERIEN AUF VIER PFOTEN

Kein Urlaub ohne meinen Vierbeiner –
das sagen sich viele Hundehalter und
nehmen ihren Liebling kurzerhand mit
in die schönsten Wochen des Jahres. Es
ist es wichtig, vorher anzufragen – oder
sich am besten gleich für ein hunde-
gerechtes Ferienhaus mit viel Auslauf
für den Vierbeiner zu entscheiden. Das
Angebot an Domizilen, in denen auch
Tiere willkommen sind, ist groß, von
den beliebten heimischen Küsten bis
zum europäischen Ausland. Am wohls-
ten fühlen sich die Urlauber auf vier
Pfoten und ihre Besitzer an der deut-
schen Nord- und Ostsee: Zumindest
entscheidet sich jeder dritte Urlauber
mit Hund für diese Ziele, so das Ferien-
hausportal Casamundo.de. Die Anreise
ist überschaubar. Vor Ort locken dann
Hundestrände zum Herumtoben sowie
Dünen und Wiesen zu ausgedehnten
Ausflügen. Doch nicht nur heimische
Strände locken: Die ländliche Toskana
in Italien und die Bretagne in Frank-
reich mit ihren weitläufigen Küstenge-
bieten stehen bei dem Ferienhausportal
ebenfalls hoch im Kurs. Bei Casamundo
können Hundebesitzer europaweit aus
über 200000 Ferienunterkünften, in
denen Vierbeiner willkommen sind,
auswählen. Mehr Infos gibt es unter
www.casamundo.de. (rgz-p)

NEWS IN KÜRZE

VERLOSUNG
Der KURIER DER WOCHE ver-
lost eine Reise für zwei Erwach-
sene und zwei Kinder nach
Wien. Darin enthalten sind
fünf Übernachtungen inklu-
sive Halbpension im Jufa Wien

City Hotel (bei eigener Anreise).
Rufen Sie einfach bis Mittwoch, 8. Juli,
unter der Nummer 01379/605559 an
und hinterlassen Sie Name, Anschrift
und Telefonnummer (Kosten: 50 Cent
aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk-
tarife sind deutlich teurer). Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

ANZEIGE

Im Hotel kann je nach Bedarf alles vom Doppelzimmer bis zur Familiensuite gewählt werden. Foto: Eva-Maria Repolusk

Schloss Schönbrunn ist eine der Sehenswürdigkeiten in Wien. Foto: WienTourismus

VON SABINE GLAUBITZ

Steile Felswände, Mittelalterdörfer und
Seen mit Karibik-Flair: Die Schlucht von
Verdon in der Provence ist mehr als nur
einer der größten Canyons Europas.

Der intensive Duft der blühenden Laven-
delfelder hat einen leichten Schwindel
ausgelöst. Das Gefühl beim Blick in den
300 Meter tiefen Abgrund ist anders: Die
steil nach unten abfallenden Felswände
erzeugen Höhenangst und Faszination,
hier oben auf dem Aussichtspunkt Mau-
gué auf der Route des Crêtes, der Kamm-
straße. Unten fließt der Verdon. „Die
Schlucht ist der Grand Canyon Frank-
reichs“, erklärt der 34-jährige Reisefüh-
rer Cédric. Im Laufe der Jahrtausende
hat sich der Verdon bis zu 700 Meter tief
in das Bergmassiv hineingegraben.

Die Schlucht von Verdon liegt im Hin-
terland von Nizza, nur 50 Kilometer Luft-
linie von der Stadt am Mittelmeer ent-
fernt. Sie gehört zu den größten Europas
– und zu den schönsten. Der Verdon, der
in den französischen Seealpen auf rund
2500 Metern entspringt, mündet mehr als
160 Kilometer weiter in die Durance. Auf
seinem Weg zwischen Castellane und
dem Lac de Sainte-Croix hat der wilde
Alpenfluss auf rund 21 Kilometern nicht
nur eine der gewaltigsten Schluchten
Europas geschaffen, sondern auch eine
Landschaft, die 1997 zum Nationalpark
gekrönt wurde.

Die Abhänge können in zwei Richtun-
gen umrundet werden: Von der nörd-
lichen Lavendelstraße aus kommend
über Moustiers-Sainte-Marie oder über
Castellane und der südlichen Corniche
Sublime. „Welche Route die spektaku-
lärste ist, ist schwer zu sagen“, meint
Cédric. Sattsehen könne man sich an der
Schönheit nie.

Die Wahl fällt auf die Option über die
Felder in tiefem Violettblau auf dem
Plateau de Valensole, dem Zentrum des

Lavendelanbaus. Immer auf der Dépar-
tementstraße D925 entlang und an dem
überaus hübschen Ort Moustiers-Sainte-
Marine vorbei. Bei Palud-sur-Verdon, ei-
nem kleinen Dorf in unmittelbarer Nähe
der Schlucht, geht es an einer Abzwei-
gung auf die Route des Crêtes (D25). Die
Serpentinen-Fahrt vorbei an den duftin-
tensiven Lippenblütlern bis zum Aus-
sichtspunkt Maugué belohnt mit großar-
tigen Panoramen.

Der Blick in die Schlucht vom Bel-
védère Maugué – das Wort bedeutet so
viel wie schlechte Furt – ist schwindeler-

regend. Schwer vorstellbar, dass so tief
unten ein Wanderweg verläuft. Doch die
Schönheit der Schlucht zog zu Beginn des
20. Jahrhunderts einige Abenteurer an,
darunter den französischen Hydrogeolo-
gen Édouard-Alfred Martel, der erstmals
im Sommer 1905 in die Tiefen hinunter-
stieg. Die mehrtägige Expedition war
schwierig und gefährlich, erzählt Cédric.

Der rund 14 Kilometer lange Wander-
weg Sentier Martel ist mit seinen Han-
gelpassagen und Steilstufen auch heute
noch voller Tücken. Einmal tief unten in
der Schlucht angelangt, ist ein Zwischen-
ausstieg nicht mehr möglich. Gute Schu-
he, ausreichend Verpflegung und eine
Taschenlampe seien nötig, sagt Cédric.
Die Wanderung dauert sechs Stunden.
Der Pfad garantiert Höhlen- und Höhen-
feeling. Er geht unermüdlich bergauf
und bergab, führt durch bis zu 700 Meter
lange und dunkle Felstunnel und über
Steiltreppen mit 252 Stufen.

Der Höllenfluss Verdon ist heute
gezähmt. Fünf Staudämme waren
nötig, um die Launen des Flusses zu
bezwingen. Neben dem Lac de Castillon
am Oberlauf des Verdon gehört der Lac
de Sainte-Croix – der zweitgrößte Stau-
see Frankreichs – zu den attraktivsten
der künstlichen Wasserspeicher. Er liegt
am Ausgang der Schlucht. Den schöns-
ten Blick auf den See, hat man von der
Brücke Sainte-Croix aus. Sie führt auf 45
Meter hohen Pfeilern über den Verdon,
aus dem sich der See speist.

Der Lac de Sainte-Croix bietet eine
Kinokulisse. Türkisblaues Wasser, wie
man es von der Südsee oder der Karibik
kennt, und eine unvergleichliche Lage
zwischen den Hügeln des Haut-Var und
den scheinbar unendlichen Lavendelfel-
dern von Valensole. Der Verdon ist ein
kalter Alpenfluss, der die grün leuchten-
de Farbe seinem hohen Fluorgehalt ver-
dankt.

Der schönste See der Provence: Für die-
sen Titel, mit dem sich der Lac de Sainte-

Croix schmückt, mussten große Opfer
gebracht werden. Mehr als 2000 Hektar
fruchtbares Land wurden überschwemmt
und ein ganzes Dorf zerstört. Les Salles-
sur-Verdon wurde rund 400 Meter weiter
an einer höheren Stelle wieder aufgebaut
– im Stil von früher. Die Glocken, die in
der jetzigen Kirche zum Angelusgebet
läuten, stammen aus dem alten Gottes-
haus. Statt von Landwirtschaft leben die
etwas mehr als 240 Einwohner nun vom
Tourismus der Freizeitkapitäne und Son-
nenanbeter. Denn der Ort gehört neben
Sainte-Croix du Verdon und Bauduen zu
den wenigen Dörfern, die direkt am See
und seinen steinigen Naturstränden lie-
gen.

Rund vier Kilometer oberhalb des Sees
liegt Moustiers-Sainte-Marie. Das Dorf
zählt zu den Bilderbuchorten der Pro-
vence: schmale Gassen, Steinhäuser, ein
Gebirgsbach, der das Dorf zweiteilt und
malerischen Plätze. Mit seiner größten-
teils romanischen Kirche klebt das Mit-
telalterdorf, das im fünften Jahrhundert
aus einem Kloster entstanden ist, wie ein
Adlerhorst am Fuß eines gigantischen
Felsens. Oberhalb des Ortes ragt sein
Wahrzeichen in die Höhe, zu dem ein
steiler Kreuzweg führt: die Wallfahrtska-
pelle Notre-Dame-de-Beauvoir.

Rote Ziegeldächer, Zypressen, Pinien
und knorrige Olivenbäume: Der Blick
von der Steinkapelle aus dem zwölften
Jahrhundert auf das Dorf und die urpro-
venzalische Landschaft ist fantastisch.
Für jene, die von Moustiers-Sainte-Marie
aus in Richtung Schlucht-Route starten,
ist die Aussicht ein vielversprechender
Vorgeschmack. Für alle anderen, deren
Canyon-Schwindel in dem rund 700-See-
len-Dorf zu Ende geht, ist das Panorama
der stimmige Ausklang eines berau-
schenden Ausflugs durch die Tiefen der
Provence.

Mehr Informationen gibt es unter www.
visitprovence.com.

Grand-Canyon-Schwindel mit Karibik-Flair
Die Schlucht von Verdon im Hinterland von Nizza gehört zu den größten in Europa

Der Lac de Sainte-Croix wirkt mit dem türkisfar-
benen Wasser geradezu karibisch. Foto: tmn


